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HSV: Schlechte
Erinnerungen an
den FC Gütersloh

Hamm – Es sind keine schöne
Erinnerungen, die die Akteu-
re der Hammer SpVg an das
Stadion im Heidewald in Gü-
tersloh haben. Denn dort
musste sich die HSV am 21.
Mai vor einem Jahr mit ei-
nem 1:1 begnügen und damit
am vorletzten Spieltag der
Fußball-Oberliga alle Hoff-
nungen auf den Aufstieg in
die Regionalliga begraben.
Am kommenden Sonntag
werden die Hammer erneut
bei den Ostwestfalen antre-
ten und haben wieder eine
entscheidende Partie vor der
Brust.

Doch dieses Mal geht es
nicht um den Aufstieg, son-
dern gegen den Abstieg in die
Westfalenliga. Wenn der HSV
die drei Punkte aus der mit
3:0 gewonnenen Partie gegen
den SV Schermbeck wegen
des Einsatzes des nicht spiel-
berechtigten Damir Kurtovic
abgezogen werden (der WA
berichtete), können die Ham-
mer mit 36 Punkten den Klas-
senerhalt aus eigener Kraft
nicht mehr schaffen. Denn
Eintracht Rheine (beim
Schlusslicht 1. FC Gieven-
beck) und der FC Brünning-
hausen (beim ebenfalls noch
nicht endgültig gesicherten
Holzwickeder SC) haben je-
weils einen Zähler mehr auf
dem Konto und können mit
Siegen den Abstieg verhin-
dern. Sollte einer der beiden
Konkurrenten nicht gewin-
nen oder nur Remis spielen,
kann die HSV trotz des dro-
hendes Abzugs der drei Zäh-
ler mit einem Unentschieden
aufgrund des besseren Tor-
verhältnisses oder mit einem
Sieg den Liga-Erhalt bejubeln.
Die Zuversicht bei HSV-Trai-
ner René Lewejohann ist
groß. „Nach dem, was wir in
den letzten drei Spielen ge-
zeigt haben, mache ich mir
überhaupt keine Sorgen. Wir
sind bereit für den Show-
down in Gütersloh. Ich bin zu
100 Prozent davon über-
zeugt, dass wir das positiv für
uns bestreiten und das Wun-
der wahr machen“, sagte der
Coach nach dem 3:0-Heim-
sieg über Holzwickede, als er
ohne den Gästecoach die
Pressekonferenz bestreiten
musste. Denn HSC-Trainer
Axel Schmeing betonte, er sei
von Lewejohann während
der Begegnung tief unter der
Gürtellinie beleidigt worden.
„Beleidigen lasse ich mich
nicht. Daher bin ich auch
nicht zur Pressekonferenz ge-
gangen“, wird der Coach auf
der Webseite des Sportkrei-
ses Unna zitiert. Lewejohann
nahm‘s gelassen und bestritt
das Pressegespräch kurzer-
hand allein.

Derweil haben die Ham-
mer Verantwortlichen frist-
gerecht Einspruch gegen das
von Georg Schierholz, dem
Vorsitzenden des Verbands-
sportgerichts im Einzelrich-
terverfahren gefällte Urteil,
der HSV die drei Punkte aus
der Partie gegen Schermbeck
abzuziehen, eingelegt. „Das
entsprechende Schreiben ist
unter Wahrnehmung der
Fristen raus“, bestätigte HSV-
Fußball-Abteilungsleiter Dirk
Blumenkemper. Sollte das
Urteil in der anstehenden
mündlichen Verhandlung be-
stätigt werden, wollen die
Hammer laut Blumenkem-
per abwarten und schauen,
„ob es einen neuen Stand der
Dinge gibt“ und ob es sich
lohnt, die nächste Instanz
aufzurufen. pad
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Claudia Reinert vom SK Ger-
mania Herringen ist vor
dem Finale gegen die IGR
Remscheid (8:3) am Samstag
mit der Ehrennadel in Sil-
ber ausgezeichnet worden.
Aus den Händen von Tho-
mas Ullrich, dem stellver-
tretenden Vorsitzenden
Sportkommission Rollho-
ckey, und Egbert Schulze,
dem Vorsitzenden des Deut-
schen Rollsport- und Inline-
Verbandes, nahm Reinert
die Auszeichnung für ihre
besonderen Verdienste im
DRIV entgegen. WA

Hammer kämpft um DM-Titel
Angst, mir weh zu tun. Und
in einem Kampf merkt man
so etwas sowieso nicht, da ist
man voller Adrenalin“, be-
tont Ghasemi und verrät,
dass er sich ungemein auf sei-
nen Kampf um die Deutsche
Meisterschaft freut: „Das ist
eine tolle Sache. Und dass ich
dann noch vor so einer gro-
ßen Kulisse kämpfen kann,
macht es umso schöner.“

sagt er. „Ich gehe mit der Ein-
stellung in den Kampf, dass
ich super vorbereitet bin und
dass ich gewinnen will. Sonst
hätte ich keine Chance.“

Dass Ghasemi genauso wie
seine beiden Landsmänner Is-
haq Jahesh und Habib Alah
Heydarie am Caldenhofer
Weg eine sehr harte Sportart
betreibt, bei der ein Kampf
schon nach wenigen Sekun-
den beendet sein kann, ist
ihm mehr als bewusst. Er
liebt diesen besonderen Ner-
venkitzel ohne Kopfschutz,
das direkte Messen mit dem
Gegenüber, das Schlagen mit
Füßen und Händen auf den
Körper des Gegners. Klar,
dass es dabei auch immer
wieder zu Verletzungen
kommt.

So hatte sich der Iraner, der
bei der Kampfkunstakademie
auch manchmal als Trainer
einspringt und den Nach-
wuchs ausbildet, auch schon
mal seine Hand angebro-
chen, doch viel Aufheben
macht er darum nicht. „So et-
was gehört dazu. Es ist nun
mal eine Vollkontakt-Sport-
art. Aber ich habe keine

Sportsmann, der seinem Geg-
ner viel Fairness und Respekt
entgegenbringt.“

Pier ließ dann seinen Kon-
takt zu Peter Meesers, den 1.
Vorsitzenden des Interakti-
ven Budo Verbandes (IBV)
spielen, so dass sein Schütz-
ling nun um die Deutsche
Meisterschaft K1 Rules C-
Klasse kämpfen wird. Mes-
sers, der auch Ausrichter des
Kampfabends am 8. Juni in
den Zentralhallen ist, freut
sich jedenfalls über den und
für den Hammer: „Er hat bei
jeder Veranstaltung, bei der
er gekämpft hat, Topleistun-
gen gezeigt.“

Diese will und muss Ghase-
mi, der jeden seiner Kämpfe
anschließend per Video ana-
lysiert, auch im Duell gegen
Paul Tissen aus Iserlohn zei-
gen, wenn er sich zum Deut-
schen Meister krönen lassen
will. Entsprechend hart berei-
tet sich der gebürtige Iraner
schon seit Wochen auf dieses
Duell vor, stählt seine Mus-
keln, tankt Kondition und
lässt dabei eine Menge
Schweiß fließen. „Ich habe
noch nie so hart trainiert“,

Ghasemi wuchs in Tehe-
ran, der Hauptstadt des Irans,
auf und fand dort schon im
Kindesalter den Weg zum
Kampfsport und zur Selbst-
verteidigung. „So wie hier in
Deutschland alle Jungen Fuß-
ball spielen wollen, wollen
im Iran alle Kinder kämp-
fen“, sagt der mittlerweile 33
Jährige, der 2015 aus seiner
Heimat flüchtete und nach
Deutschland kam. „Ich wollte
dort nicht mehr leben, es war
sehr schwierig für mich. Aus
religiösen Gründen hatte ich
dort viele Probleme“, berich-
tet er und kam als Flüchtling
über verschiedene Stationen
nach Hamm, wo er eine Aus-
bildung zum Kfz-Mechaniker
absolviert, sich pudelwohl
fühlt und sich inzwischen
auch einen Namen als Kick-
boxer gemacht hat.„Seitdem
er bei uns ist, hat er hart trai-
niert. Und als er zuletzt im-
mer mehr Kämpfe gewonnen
hatte, hat er gefragt, ob er
nicht mal um einen Titel
kämpfen kann“, sagt Pier. „Er
kämpft sehr ästhetisch und
elegant. Und was auch sehr
wichtig ist, er ist ein richtiger

Am 8. Juni findet in Hamm
die Kickbox-Gala „Home
of Champions“ in den Zen-
tralhallen statt. Im Rah-
men dieser internationa-
len Fight-Gala wird der
Hammer Ahmad Ghasemi
um die Deutsche Meister-
schaft kämpfen.

VON PATRICK DROSTE

Hamm – Irgendwann stand er
plötzlich bei ihm vor der Tür.
Und fragte, ob er mittrainie-
ren dürfte. Roger Pier, der In-
haber der Kampfkunstakade-
mie am Caldenhofer Weg,
gab sein Okay und staunte
nicht schlecht, als Ahmad
Ghasemi wenig später sein
Können zeigte. „Wir haben
wohl einen guten Namen, so
dass er den Weg zu uns ge-
funden hat. Für uns ist Ah-
mad ein absoluter Glücks-
griff. Wir haben sofort gese-
hen, dass er das von der Pike
auf gelernt hat und dass er
ein richtig Guter ist“, sagt
Pier. „Und jetzt hat er sich
mit Fleiß hochgearbeitet.“

Der Hammer Ahmad Ghasemi trainiert derzeit so hart wie noch nie zuvor in seinem Leben, damit er sich am 8. Juni beim Kampf um die deutsche Meis-
terschaft im Kickboxen topfit präsentieren kann. FOTO: BRUSE

„Wir müssen noch eine Schüppe drauf legen“
INTERVIEW SVE-Trainer „Tülle“ Welp blickt schon auf das Aufstiegsspiel am 2. Juni

dem Raum Bielefeld ge-
ben. Aber bei Ihnen ist si-
cher alles auf die erste Par-
tie, die auf der Platzanlage
des FC TuRa Bergkamen
ausgetragen wird, fokus-
siert?

Genau. Unser Ziel ist es, da al-
les klar zu machen. Wir ha-
ben schon einen Fanbus ge-
chartert und werden da eine
gute Unterstützung bekom-
men. Uns ist natürlich klar,
dass wir dann noch eine
Schüppe drauf legen müssen,
aber das werden wir auch ma-
chen. Denn jeder bei uns
weiß, dass es dann um Alles
geht.

Ihr Vertrag wurde für die
nächste Saison nicht ver-
längert. Sind Sie ent-
täuscht, dass Sie die Früch-
te Ihrer Arbeit nicht ernten
können? Oder ist es für Sie
einfach eine Bestätigung
Ihrer Arbeit?

Ich bin Meister geworden.
Dafür bin ich vor eineinhalb
Jahren geholt worden. Letzt-
lich hat jeder seinen Teil da-
zu beigetragen. Und wenn
wir aufsteigen, dann ist der
SVE da, wo er hingehört,
nämlich in der Bezirksliga.
Und darüber werde ich mich
dann freuen.

Das stimmt. Wir werden si-
cher den einen oder anderen
Spieler schonen und die Ak-
teure zum Einsatz bringen,
die sonst mehr auf der Bank
gesessen haben. Aber wir
werden da nichts abschen-
ken. Wir wollen unsere Serie
fortsetzen, in der Rückrunde
weiter ungeschlagen bleiben,
die Runde positiv zu Ende
bringen und uns dann inten-
siv auf den 2. Juni vorberei-
ten.

Da wird entweder die SG
Massen oder der Türkische
SC Kamen, der im vergan-
genen Jahr bereits in der
Relegationsrunde geschei-
tert war, der Gegner sein.
Gegen wen würden Sie
lieber antreten?

Im Endeffekt nehmen wir es
so, wie es kommt. Beide
Mannschaften stehen ja
punktgleich an der Spitze.
aber der bessere direkte Ver-
gleich spricht für Massen. Da-
her werde ich die SG am
Sonntag wahrscheinlich
auch beobachten.

Am 2. Juni hätte Ihr Team
die erste Aufstiegschance,
als Verlierer würde es noch
eine zweite Möglichkeit
gegen einen Vertreter aus

Meisterschaft. Und dazu hat
am Ende jeder seinen Teil zu
beigetragen. Wir haben in
der Hinrunde nur ein, in der
Rückrunde bislang gar kein
Spiel verloren. Das ist ja auch
mal eine Hausnummer.

Jetzt steht noch das be-
deutungslose Auswärts-
spiel beim TuS Uentrop an.
Sportlich geht es um nichts
mehr. Aber wichtig ist es,
die Spannung vor dem ers-
ten Aufstiegsspiel eine
Woche später nicht zu ver-
lieren, oder?

ern in Grenzen hielt. Aber ich
denke, im Endeffekt haben
wir verdient den Titel geholt.

Was zeichnet Ihre Mann-
schaft aus, so dass sie
schon am vorletzten Spiel-
tag die Meisterschaft per-
fekt gemacht hat?

Die Mannschaft ist eine super
Einheit, hat eine tolle Menta-
lität. Jeder wollte unbedingt
Erster werden. Wir haben
vielleicht nicht immer den
schönsten Fußball gespielt,
aber das war auch nicht un-
ser Ziel. Unser Ziel war die

Hamm – Auf den Tag genau 34
Jahre nach dem Gewinn der
Westfalenmeisterschaft des
damaligen SC Eintracht
Hamm hat der Nachfolgever-
ein SVE Heessen am Sonntag
mit dem 3:0-Erfolg über den
VfL Mark den Titelgewinn in
der Fußball-Kreisliga A per-
fekt gemacht. Jürgen „Tülle“
Welp war damals als Torwart
und jetzt als Trainer dabei.
Wie er die aktuelle Meister-
saison bewertet und wie sich
der SVE auf das noch anste-
hende Aufstiegsspiel vorbe-
reitet, hat er in einem Ge-
spräch mit Patrick Droste ver-
raten.

Herr Welp, wie haben Sie
den den vergangenen
Sonntag mit dem letztlich
klaren Sieg über den VfL
Mark erlebt?

Wir haben schon enorm un-
ter Druck gestanden. Zumal
unser Verfolger Eintracht
Werne uns ja leider nicht ent-
gegen gekommen und mal
gestrauchelt ist. Die haben ja
immer Gas gegeben. Da ist
uns schon allen am Sonntag
ein dicker Stein vom Herzen
gefallen. Daher haben wir
auch das ein oder andere Bier
oder Sektchen getrunken,
wobei sich das mit dem Fei-

Erhielten eine Sektdusche: Jürgen „Tülle“ Welp und sein Co-
Trainer Marlon van der Sander. FOTO: SZKUDLAREK

Kickboxen
Kickboxen ist eine Kampfsport-
art, bei der das Schlagen mit
Füßen und Händen wie bei den
Kampfsportarten (Karate oder
Taekwondo) mit konventionel-
lem Boxen verbunden wird. Die
Vollkontaktvariante des Kickbo-
xens wird in einem Boxring aus-
getragen. Dabei kann der Kampf
nicht nur über Punkte gewon-
nen werden, sondern auch
durch K.o. Dies kann sowohl
durch einen Niederschlag des
Gegners (K.o.) erfolgen, wie
auch durch die Kampfunfähig-
keit des Gegners (technischer
K.o.).

Ennigerloh – Zu einem Ab-
bruch kam es am Sonntag
bei der Partie der Fußball-
Bezirksliga zwischen SuS
Ennigerloh und der IG Bö-
nen beim Spielstand von
2:1. Schiedsrichter Dennis
Bröcking fertigte einen Son-
derbericht an, so dass die
Partie ein Nachspiel vor der
Spruchkammer haben wird.
Wer an dem Abbruch
Schuld hat, darüber gehen
die Meinungen bei den Be-
teiligten auseinander.

„Wir sehen uns vor der
Spruchkammer“, sagte SuS-
Geschäftsführer Ralf Drews,
nachdem IG-Coach Ferhat
Cerci ihm vorgeworfen hat-
te, seinen Spieler Wynal
Medjignia, der mit Gelb-Rot
vom Platz musste, verbal
angegangen zu haben. Da-
raufhin sei die Situation es-
kaliert. Drews stellte klar:
„Ich bin in meiner Funktion
als Ordner bei der Rudelbil-
dung nach dem Foul, das
zum Platzverweis geführt
hat, auf den Platz gelaufen.
Ich wollte die drohende Es-
kalation im Keim ersticken.
Ein Bönener Spieler hat
mich dann angesprochen
und gesagt, ich solle mich
vom Platz verpissen. Als ich
das nicht tat, hat er mir in
die Wade getreten.“ Zu Med-
jignia habe Drews, anders
als von Cerci behauptet,
„gar keinen Kontakt“ ge-
habt. Ein Reporter der Ta-
geszeitung „Die Glocke“,
der das Spiel in Ennigerloh
beobachtete, bestätigte die
Version des Geschäftsfüh-
rers. Schon vor dem Vorfall
hatte es unschöne Szenen
auf dem Rasen gegeben.
Beim Stand von 2:1 für En-
nigerloh sei laut „Glocke“-
Reporter zunächst eine Un-
sportlichkeit der IG nicht
geahndet worden. Nach ei-
ner Rudelbildung wurden
die Trainer beider Teams
hinter die Bande geschickt.
Sie hatten aus Sicht des Un-
parteiischen unerlaubt das
Spielfeld betreten.

Nach der erneuten Rudel-
bildung wenige Minuten
später kam es zur endgülti-
gen Eskalation. „Das waren
wirklich extreme Szenen.
Leute sind mit Flaschen auf
unsere Spieler losgegangen
und mussten von den eige-
nen Spielern zurückgehal-
ten werden“, sagte Cerci,
der Drews am Montag wi-
dersprach: „Er war gar nicht
als Ordner im Einsatz und
hat sich die Weste erst wäh-
rend des Spiels angezogen.“

Tatsächlich sollen verbale
Entgleisungen der Enniger-
loher Zuschauer vorgefallen
sein. Es kam laut „Glocke“
zur Schlägerei, die Partie
wurde abgebrochen, auch
die Polizei kam zum Sport-
platz. „Unsere Fans sind aus-
getickt, das ist richtig“, gab
Drews ehrlich zu. bop

Spiel der
IG Bönen
abgebrochen

Neuer Torwart
Die Hammer SpVg hat mit Fre-
deric Westergerling vom Liga-
Konkurrenten FC Gütersloh ei-
nen neuen Torwart verpflichtet.
Der 24-jährige gebürtige Lipp-
städter unterschreibt ligenunab-
hängig für zwei Jahre. WA


